AOK-Radioservice






03.03.10

Lärmbelastung:

Den Ohren auch mal Ruhe gönnen

Anmoderation:

Im Alltag sind wir vielen akustischen Reizen gleichzeitig ausgesetzt. Dabei nehmen wir hohe Frequenzen viel lauter wahr als tiefe Frequenzen. Bestimmte Geräusche, wie Quietschen oder Hämmern, empfinden wir deshalb als besonders unangenehm. Welche Folgen Lärmbelastungen für die Gesundheit haben können, darüber hat sich Kristin Sporbeck informiert.


Länge: 2.13 Minuten

------------------------------------------------------------------------------------------     

Text: 
Ein Hupkonzert auf der Straße und dazu Nervraubende Handymusik – die Vielzahl der alltäglichen Geräusche ist für Viele oft sehr anstrengend. Woran das liegt und welche Auswirkungen das haben kann, erklärt Dr. Astrid Maroß, Ärztin im AOK-Bundesverband. 

Dr. Astrid Maroß:

Lärm ist nicht nur eine Belastung für das Ohr, sondern es ist ein allgemeiner Stressfaktor. Hält Lärmbelastung über einen längeren Zeitraum an, werden die Leistungsfähigkeit und das gesamte Wohlbefinden verringert. Das kann dann auch Auswirkungen auf den Blutdruck und auf das gesamte Herz-Kreislauf-System haben. Unter Stress steigt natürlich auch die Unfallgefahr. Nicht zuletzt kommt es zu Schwerhörigkeit bei hoher und lang andauernder Lärmbelastung.

Text: 
Lärm wird in Dezibel gemessen. Bei etwa 30 bis 50 Dezibel - das entspricht etwa einem Flüstern - kann bereits der Schlaf beeinträchtigt sein. Ist man dauerhaft von 85 und mehr Dezibel belastet, ist die Folge eine langsame, zunehmende Innenohrschwerhörigkeit. Die kann sich zu Beginn wieder bessern, wenn der chronische Lärm abgeschaltet wird – später allerdings nicht mehr.
Dr. Astrid Maroß:

Ein akutes Lärmtrauma bei mehr als 120 Dezibel, das ist zum Beispiel die Nähe einer Trillerpfeife oder einer Spielzeugpistole direkt am Ohr, schädigt das Innenohr natürlich. 120 Dezibel ist auch etwa die Schmerzschwelle bei den meisten Menschen.

Text: 
Da die Ohren im Gegensatz zu den Augen dauernd beansprucht werden, ist es wichtig, sich zwischendurch stille Zeiten zu gönnen. Außerdem sollte man sich in Berufen mit erhöhter Lärmbelastung unbedingt an die Arbeitsschutzvorschriften halten. Sind Kinder ständig Lärm ausgesetzt, reagieren sie oft nervös und gereizt. Das weist darauf hin, dass ihnen Ruhe und Entspannung fehlt. Worauf man deshalb speziell bei Kindern achten sollte, erklärt Dr. Maroß:

Dr. Astrid Maroß:

Die Erziehung zu einem guten Umgang mit Lautstärke fängt beim Vorbild der Eltern an. Also sollte ständige Musik oder Fernseherberieselung in der Wohnung unterbleiben. Wenn Kinder über Kopfhörer Musik hören, sollte anfangs öfter überprüft werden, wie laut das Gerät eingestellt ist. Auch beim Kauf von Spielzeug kann man darauf achten, dass keine zu lauten Geräusche produziert werden. Laute Diskomusik oder ein Popkonzert erreichen auch häufiger mehr als 100 Dezibel. Kinder sollten, wenn sie überhaupt mitgenommen werden, dann einen Hörschutz tragen. 



